
· · t -�it 80 daß er 1881 die A.rmee mit der Kriegsmedaille Sektimtschef a. D. Ing. Dr. mönt. h. c. Karl Webern 
sowfe der Bestätigung sehr guter un•l vor dem F einde 

_ Karl We b e rn wurde am 27. Mai .1850 zu Liescha bei tapferer Dienstl eistung verl
.
assen konnte. . . . Prävali in Kärnten als Sohn de� dortigen �ergverw.alters- 1883 erfolgte seine Ernberufung zur 1>1enstleistung. 1m 

Anton von We b e rn geboren. Seme Jugendzeit  fiel m it der Ackeröauministerium. Bergha u ptmann H •· f ma n n lmt ihm 
Entwicklung des Eisenwerkes Prävali und des Brau�k.ohle�-

- . be1 dieser Gelegenheit in einem sehr schmeichelhaften Dekret 
bergbaues Liescha zusammen und die rege_ Bergb�utätigke�� für seine bei dem Revierbergamte "mit aller Hingebung, 
welche damals in Liescha herrschte, war zweifellos Illlt- Umsicht lobenswertestem Eifer und Fleiß geleisteten ersprieß­
bestimmend fttr seine Bemfswahl. . . . . liehen Dienste", insbesondere aber für die Yom 8. April 1882 

Webern iLbso!Vierte die Gym�asialstudi�n m Klagen- bis 9. Mai 1883 besorgte Amtslei tung und sein stets ehren­
furt sowie die re chts- und staatswissensc�aftlichen Studien hafte s Verhalten, die voll e Anerkennung und den Dank 

- -... · a'Ösgesprochen„ 1890 ist We b e rn, d.er 1883 zum Ober-

Sell.tlonschef a •. D. -� -
- 'hg._Dr.mO]lt.h •. c��l-Webern t 

bergkommissär vorgerückt war, als Rev1erbeamter nach Graz 
··überstellt worden, wo er noch in demsclhen Jahre zum 

Bergrat befördert wurde . . . Während seiner Tätigkeit in Graz ereigneten sich 1892 
die großen Bergarbeiterausstände im Kiitlach· Vo

.itsberger 
Revier, welche zu zahlreichen Erhebungen nn•I Vermittlungen 
.ä11l�ß gaben. . . 1893 be gann dann ein ausgedehnter lirubenbran•l im 
F_elde der Lankowitzer Kohlenkompagnic, i,:ci;cn wekhen der 
LankowitZer Revierstollen durch einen Feuerabschnitt ge ­
schützt werden mußte . Die hiemit verhu1uh-nen, :r.um Te il 
recht gefährlichen Arbeiten haben gleichfalls vielfältige 
Interventionen des Revierbeamten veranlaßt. 

1894 wurde Web ern als Oberbcr�ra t :r.ur Berghaupt· 
mannschaft Klagenfurt llbersetzt, bei welchem Anlaß ihm ftlr 
die "mit regstem Eifer, gründlicher Gesetzeskenntnis un� . fachmännischer Gewandtheit" besorgte Geschäftsführung bei 
de� Revierbergamte Graz und seine gi'ü.udlichen Erhebungen 
im auswärtigen Dienste di e dankende Anerkennung der 
Berghauptmannschaft ausgedrückt worden ist. 

_ Die Übernahme des Amtes als Referent un d Vo tant 
bei-der Berghauptmannschaft 'fiel mi t der Entfaltung größe!er

_ Tätigkeit auf dem Gebiete der Bergpolizei :r.11sammen. Eme 
Fiage, welche damals die Behörde vielfach beschäftigte, 
waren Vorkehrungen zur Versicherung der Schächte, ganz 
besonders a ber die Anordnung selbstt ätiger Sehachtsperren " bei- den mehrere Solen bedienenden Bremsschäehten der 

in Graz und Wien und bezog dann im Jahre 1871 die · untersteirischen Brau'nkohlengruben. 
Bergakademie Leoben. Nach vollendetem Bergkurs wurde 

' 
We b e rn hat sich sehr eingehend mit dies er Frage 

We b e rn�1874 als Bergbau eleve· in den }3°taatsdienst aiff. b�chäftigt und auch selbst eine Sehachtsp erre konstruiert, 
genommen und zunächst behufs Beepdigung des Hüttenkurses Über. welche er zusammen mit anderen Typen in der Jahres­
in Leo ben belassen, . dan!l aber zur praktiscnen Ausbildung v.ersammlun g der Sektion Klagenfurt des Berg- und Hüt ten­
im Bergbaube triebe den Bergbauen des W estböhmischen- mannischen Vereines vom 14 . .Mai 1896 berichtete. 
Bergbau- und Hüt tenvereines bei Pilsen und der Kohlen- · Während sefoer Dienstleistung als Oberbergrat bekleidete 
bergbaugesellschaft "Britania" nächst Soborten bei Teplit� We b e rn auch das Amt eines fachmännischen Laienrichters 
zugewiesen. aus dem Kreise der Bergbaukundigen bei dem Landesgerich�e 
. Nachdem We b ern 1875 zum Adjunkt en im Status der- und. hielt Vorträge über Bergrecht an der Bergschule m 
Bergbehörden vorgerückt war, unternahm er eine größere Klagenfurt. 
Instruktionsreise, di e ihn 'zu den Bergbauen der Rossitzer, / 1901 wurde Webe rn zutn Berghaupt;nann und 190� 
Bergbaugesellschaft in Segen Gottes , der Nordbahn in: zum Ministerialrat im .A.ckerbauministerium befördert, 190:> 
Mährisch-Ostrau, der Staatsbahn und der Prager Eiseri· ist ihm der Titel und Charakter eines Sektionschefs und 
industrie-Gesellschaft in Kladno, ferner zu den Kohlengruben: · 1907 das Komturkreuz .des Franz Joseph-Ordens mit dem in Myslowitz, K attowitz und Königshütte in -Oberscblesien, "Stern e verliehen worden. im Plau enschen Grund bei Dresden, in der Umgebung von • 1908 wurde We b e rn in das 1tlinisterium für öffent­Zwickau, Dortmund und Saarbrücken, endlich zu den Erz- ·liehe Arbeiten überstellt und zum Sektionschef emannt. bergbau en und Metalihütten in Freiberg in Sachsen führt,e .  ' In dem betrefl'en den Enthebungsdekre t bat der damafige - Seine auf dieser Reise gesammelten Erfahrungen gaben Ackerbauminister folgen des ausgeführt: „Mit a ufrichtigem zu den "Montanistischen Reiseskizzen" Anlaß die We b e r· J3ed_aµe'rn_sehe ich Euer Hochwohlge boren aus den Re ih�n 1877 im 25. Ban d des "Berg- und Hüttenmännischen Jahr-� der Beamten des Ac]i:erbauministerims, zu deren Zierden Sie buch es der Bergakademien" veröffentlichte. .gehört(ln, scheiden . Mit musterhatter Pflichttreu e ,  mit einer 1877 rückte We b e rn zum Bergkommissär vor und b_is zur Hintansetzun g der eigenen Gesundheit gehenden: wurde zu dem �esta�denen Revierbergamt Olmütz über.stellt.· Hingabe sind ·Euer Ho chwohlgeboren je derzeit,, auch unter Webe rn verblieb hier durch fast se chs Jahre und macQ.te.· 1 d�n schwierigsten Verhältnissen, ihrem so mühevollen und 18?8 alsOberle11.�nant desL�ndesseh�tzen-Bataillons'Innsbru?k· · -iei:antwortungs:ollen Dienste nachgekommen. .

Ihr . reiches Wippta l Nr. 2 die Okkupation Bosniens und der HerzegowrnJ . • Wissen und Können hat Euer Hochwohlge boren m die Lage 
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versetzt, meinen Amtsvorgängern und mir in a llen, auch in 
den kritischesten Lagen ein treuer und gewissenhafter 
Berater zu sein und mit berechtigtem Sto�e können Sie auf 
Ihre bisherigen Leistungen und reichen Erfolge zurückblicken. 
Diese sichern Euer Hochwohlgeboren ein dauerndes ehren­
volles und dankbares Andenken bei allen, die das Vergnügen 
hatten, in dienstlichen Verkehr mit Ihnen zu treten; sie 
sichern Ihnen aber auch eine segensreiche Wirksamkeit in 
Ihrem neuen Dienstbereiche, in welchen Sie meine auf­
richtig;ten Wünsche begleiten." 

Während seiner Dienstleistung in Wien bekleidete 
W eb e r n  auch die Stelle eines landesfiirstlichen Kommissärs 
bei dem Kohlenindustrieverein und später bei der Böhmischen 
Montangesellschaft und der Prager Eisenindustriegesellschaft. 
Webern war außerdem Rat des Patentgerichtshofes, Mit­
glied des Staatseisenbahnrates und bergrechtlicher Konsulent 
des gemeinsamen Finanzministeriums in Angelegenheiten 
Bosniens und der Herzegowina. 

Unter ihm ist die von seinem Vorgänger F. Ze�_h n e r  
begründete Bergwerksinspektion weit ausgebaut und durch 
wichtige, hierauf sich beziehende Normen ergänzt worden, 
so die Ministerialverordnung vom 4. Juli 1904, betreffend 
Maßnahmen gegen die Wurmkrankheit beim Bergbau, und 
die Verordnung des Ackerbauministeriums vom 20. Februar1905 
zur Verhütung von Kollisionen :Zwischen Wasserstraßen­
und Bergbauunternehmungen. 

In die Tätigkeitsperiode Web e r n  s fallen außerdem: 
das Gesetz vom 9. Jänner 1907, wom it ergänzende Be­
stimmungen über Erdharzmineralien erlassen wurden, und 
die hiezu erflossene Verordnung des Ackerbauministeriums 
vom 20. April 1907; das galizische - .Landesgesetz vom 
22. l\Iärz 1908 und die Durchführungsverordnung des Acker­
bauministeriums vom 5. Mai 1908, womit das Recht zur 
Gei.yinnung der wegen ihres Gehaltes an Erdharz benützbaren 
Mineralien geregelt worden ist, endlich die Verordnung des 
Ministeriums für öffentliche Arbeiten vom 31. August 1908, 
betreffend das Statut des Naphtarates. 

Als Sektionschef erwirkte Web e r n  auch die Ver­
einigung sämtlicher im Ackerbauministerium und später im 
Ministerium für öffentliche Arbeiten vertretenen Zweige des 
Montanwesens und erfüllte damit im Jahre 1907 einen lang­
gehegten Wunsch des österreichischen · Montanistikums. 

Besondere Aufmerksamkeit hat Web e r n  auch dem 
montanistischen Unterrichte zugewandt. Die Bergakademien 
in Leoben und Piibram wurden unter ihm durch das am 
31. Juli 1904, bezw. 10. September 1907, genehmigte Statut, 
die Ausführungsbestimmungen vom 2. August 1904 und die 
Instruktion zur Promotionsordnung vom 29. Juni 1906 zu. 
Hochschulen erhoben und mit dein Promotfonsrecht aus­
gestattet. 

In dankbarer Anerkennung seiner diesbezüglichen 
großen Bemühungen hat auch Web e r n  1906 von dem 
Professorenkollegium der Montanistischen Hochschule in 
Leoben die Würde eines Doktors der montanistiscP.en 
Wissenschaften erhalten. 

Von 1910 an war Web e r n  Mitglied der, Prüfungs­
kommission für die zweite Staatsprüfung der Fachschule für 
Bergwesen an dieser Hochschule . 

. ··Ein schwerer Schlag traf Web e rn 1906 durch den 
;rod seiner Frau Amalia, geb. G e e r, mit der er seit 1877 
1Il glücklichster Ehe, der ein Sohn und zwei Töchter ent­
sprossen, verbunden· war. Dieser Todesfall sowie die An­
stre�gen des Dienstes veranlaßten We b e rn, um Ver­
setzung in den Ruhestand anzusuchen und sich l!J08 auf 
d� v-0n seiner Mutter Marie, geb. I s o p p, ererbte land­
täfliehe Gu� Pregelhof bei Bleiburg in Kärnten zurückzuziehen. 
Web !lrn hat sich hier in verhältnismäßig kurzer Zeit 
gekräftigt, so daß er neben der Be}Virtsr.haftung des großen 
G_ütes _auch gewisse bergbauliche Fragen, mit welchen er 
sich schon in seiner Jugend beschäftigt hatte, verfolgen 
ko�te.- Es waren dies die Beschürfung der Umgebung von 
Schwabegg bei Bleiburg und die Inbetriebsetzung des Kies­
ber.gliaues Lamprechtsberg be i Ettendorf im Lavanttal. 
Wfclitiger wurden für ihn diese Fragen , als er, zum Teil 
durch> die Abgeschiedenheit von Pregelhof · bestimmt, 1911 
dieses. Gut verkaufte und n ach Klagenfurt übersiedelte, noch 
wichtiger aber nach Beginn des Weltkrieges. Lamprechts­
berg . ist da·wieder gewältigt worden und sollte 11ach Fertig­
s.te1lung einer Drahtseilbahn kupfer- und nickelhältige Magnet­
kiese -liefern, und nächst St. Marx bei Kühnsdorf wurden 
ll.;upfererze· aufgeschlossen, deren weitere Verfolgung 1päter 
allerdings infolge der südslawischen Beset zung unmöglich 
�worden ist. Im Oboinig-Graben bei Eisenkappel hatt e 
Web.ern auch selbst eine kleine Anlage zur Gewinnung 
von· Zementkupfer aus · den oxydischen Erzen des dortigen­
Gi{lilener Sandsteines errichtet, , welche er zur Darstellung 
von�Kupfervitriol z u  erweittlm beabsichtigte . 

· .W e b e rn hat schwer unter dem Verfall des Staates 
und dessen Folgen gelitten. Außerdem übten aber auch die 
�chten Ernährungsverhältnisse und ganz besonders, infolge 
deiBesetzung eines Teiles von Unter-Kärnten durch die 
Stta.i!Iawen, der Mangel an gewohnter Tätigkeit in der frischen 
Gebirgsluft einen sehr ungünstigen Einfluß auf sein e Gesund­
hetf aUSr' so daß er zu Beginn des Sommers 1919 , auffallend 
gealtert ·erschien. Schwere Verdauungsstörungen bestimmten 
ih� später, das Landes-Krankenheim in Klagenfurt auf� 
wuehen, wo sich jedoch sein Zustand nicht besserte und 
e°t ,am 10. August 1919 sanft entschlief. Am 12. August 
wurde er am Friedhofe zu Annabichl zur letzten Ruhe 
beStAttet. 

, Mit We b e rn ist ein edl.er, uneigenn ütziger Mann, ein 
attl>sterreicbischer Beamter von eisernem Fleiß und Un­
pir.rteilichkeit, der stets bestrebt war, dem Staate, sein em 
Stande und seiner schönen Heimat zu n ützen, dahingegangen. 
.. Y Er wird allen, die ihn kannten, und ganz besonders 

jenen, die das Glüc k hatten , mit ihm und unter ihm zu 
dienen, stets unvergeßlich bleiben. Dr. R. Ca n a.va l. 

.- , Dr. Hugo H u s s e r l ,  Sekretär des Verein es der Berg­
werksbesitzer Österreichs und des Vere ines der Montan-, Eisen­
unil '.Maschinenindustriellen in Österreich ist Ende Februar au� 
den Diensten der beiden Vereine getreten und hat die Stelle 
eines· Direktors der Brünner Kammgarn- und Preßtttcher­
fa'brik Herrmann Spitz in Wien 11bernommen. 

Referate. 

über die Berechnung und Bewertung der dµrch. 
Aufsc hlußarbeiten in Erzgruben festge­

stellten Erzmengen. Metall und Erz. Bd. 16. 
22. Apr il 1919. . . . 

Es werden die Untersuchungen einer z1emhch 

regelmäßig ausgeb ildete n Kontaktlagerstätte zwischen 

Schiefer und Kalkstein in einer japanischen Kupfer­

grube geschildert, die mit besonderer Sorgfalt aus­

geführt wurden und zeigen, das leicht große Obe�­
schä t zungen vorkommen können, w�nn d11:5 spezi­

fische Gewicht nicht dem Durchschmttsgew1cht ent-
spricht. 
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